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Editorial
Sehr geehrte 
Freunde und Förde-
rer des Heinrich-
Pette-Instituts, liebe 
Kolleginnen und 
Kollegen,

in dieser Pette Aktuell-Ausgabe blicken 
wir wieder auf die letzten ereignisreichen 
Monate am HPI zurück:

Wir freuen uns mit Katja Linke eine neue 
Administrative Direktorin für das HPI 
gefunden zu haben. In einem kurzen 
Interview verrät sie, was sie sich für 
ihre neue Position vorgenommen hat.

Das HPI wurde erneut mit dem 
TOTAL E-Quality Prädikat für 
Chancengleichheit ausgezeichnet. 
Neu hinzugekommen ist das Zusatzprä-
dikat „Diversity“ für vorbildliches 
Engagement für Vielfalt im Beruf.

Im November fand der erste Good 
Labratory Praxis Day am HPI statt. Ziel 
war es, die Forschenden am Institut für 
einen verantwortungsvollen Umgang 
bei der Generierung, der Dokumenta-
tion und der Veröffentlichung wissen-
schaftlicher Daten zu sensibilisieren.

Ebenfalls im November wurde 
im Rahmen der Jahrestagung der 
Leibniz-Gemeinschaft in Berlin zu einem 
Abendempfang in der Vertretung der 
Freien Hansestadt Hamburg eingeladen. 
Dabei hatte das HPI die Gelegenheit, 
sich mit einem Stand zu präsentieren.

Dieser wurde von vielen interessierten 
Gästen besucht, unter anderem von 
Hamburgs Erstem Bürgermeister Peter 
Tschentscher sowie Staatsrätin Eva 
Gümbel und dem Präsidenten der Leib-
niz-Gemeinschaft Prof. Matthias Kleiner.

Gleich zum Auftakt in das neue Jahr 
ging es auf dem Symposium des Leibniz 
Center Infection im Januar um das 
spannende Thema, welchen Einfluss 
das Geschlecht auf Infektionen und das 
Immunsystem hat.

Genaueres zu den einzelnen Ereignissen 
finden Sie in dieser Ausgabe unseres 
Newsletters.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei der 
Lektüre!

Prof. Thomas Dobner

Wissenschaftlicher Direktor des 
Heinrich-Pette-Instituts
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Die HPI-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter für den 
verantwortungsvollen Umgang bei der Generierung, 
Dokumentation und 
Veröffentlichung bio-
medizinischer oder 
biophysikalischer 
Daten zu sensibilisie-
ren war das Ziel des 
ersten HPI GLP Day 
(Good Labratory 
Praxis Day). Er  fand 
am 9. November 2018 
mit mehr als 100 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern im Fer-
dinand-Bergen-Audi-
torium des HPI statt.

Was bedeutet eine 
gute Laborpraxis, 
wie stellt man sie sicher und worauf sollte man 
besonders achten? Diese Fragen standen im 
Mittelpunkt von insgesamt drei Expertenvorträgen:

Prof. Dr. Ulrich Dirnagl von der Charité Berlin zeigte, 
wie wichtig ein geeigneter  Versuchsaufbau sowie die

Good Labratory Praxis Day 2018

Aktuelles aus dem Institut

anschließende Datenanalyse und statistische Auswer-
tung für die Generation verlässlicher Ergebnisse ist.

Über die Bedeutung 
eines guten Qualitäts-
managements bei 
der Dokumentation 
wissenschaft l icher 
Versuche und Ergeb-
nisse sprach PD Dr. 
Andra Schromm vom 
Forschungszentrum 
Borstel – Leibniz Lun-
genzentrum in ihrem 
Vortag.

Die Publikation 
B i o m e d i z i n i s c h e r 
Daten stand im Fokus 
des dritten Vortrags, 

gehalten von  Dr. Timo Sieber, Produkt Manager bei 
der Sysmex Europe GmbH.

Bild: Prof. Dr. Dirnagl auf dem ersten HPI GLP Day

HPI für Chancengleichheit und Vielfalt ausgezeichnet

Am 31. Oktober 2018 wurde das HPI als eine von 
50 Organisationen aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Verwaltung und 
Verbänden in Stutt-
gart-Feuerbach für 
seine zukunftsorien-
tierte, erfolgreiche 
und nachhaltige 
P e r s o n a l p o l i t i k 
ausgezeichnet.

Bereits zum zweiten 
Mal in Folge erhält 
das HPI das TOTAL 
E-QUALITY-Prädikat. 
Als eine von 29 
O r g a n i s a t i o n e n 
wurde das Institut 
zudem zusammen mit 
dem Zusatzprädikat 
„Diversity“ für vorbildliches Engagement für Vielfalt 
im Beruf ausgezeichnet.

Die Urkunde wurde von der Gleichstellungsbeauftrag-
ten des HPI Heike Hildebrandt sowie von Dr. Frauke 

Adamla, HPI-Vorstandsreferentin, in Empfang genom-
men.

Mit dem Prädikat 
TOTAL E-QUALITY 
werden jährlich Orga-
nisationen aus Wirt-
schaft, Wissenschaft 
und Verwaltung 
sowie Verbände 
ausgezeichnet, die 
Chancengleichheit in 
ihrer Personal- und 
Organisationspolitik 
erfolgreich umsetzen. 
Die Auszeichnung gilt 
für jeweils drei Jahre 
und ist das Ergebnis 
eines umfangreichen 
Bewerbungsprozes-
ses. 

Bild: Dr. Frauke Adamla und Heike Hildebrandt. ©Sami 
Radwan/DigitalDesignTeam
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Seit dem 1. Dezember 2018 ist Katja Linke als neue 
Administrative Direktorin am HPI tätig. Sie folgt 
in dieser Position auf Dr. Nicole Elleuche. In einem 
kurzen Interview verrät Katja Linke, wie ihr bisheri-
ger beruflicher Werdegang aussah und was sie sich 
für ihre neue Position am HPI vorgenommen hat:

Können Sie ganz kurz Ihren Werdegang zusammenfas-
sen?

Ich habe Jura studiert und habe direkt nach dem 
Studium als Justiziarin in der Wissenschaftsbehörde 
angefangen. Nach meiner Elternzeit erhielt ich dort vor 
einigen Jahren 
die Gelegenheit, 
die Leitung 
der Personalver-
waltung zu 
ü b e r n e h m e n . 
S c h l i e ß l i c h 
wechselte ich 
2013 in das Refe-
rat Forschungs-
einrichtungen, 
wo ich die 
Betreuung auße-
runiversitärer 
Forschungsein-
r i c h t u n g e n 
ü b e r n o m m e n 
habe. Dabei bin 
ich auch zum 
ersten Mal mit 
dem Heinrich-Pette-Institut in Kontakt gekommen. 
Insofern kenne ich das Institut bereits aus ministerieller 
Sicht und konnte seine Entwicklung in den letzten 
Jahren begleiten.

Inwieweit wird die Erfahrung, die Sie aus der Behörde 
mitbringen, Ihnen bei Ihrer Arbeit am HPI helfen?

Auf jeden Fall kann mir diese Erfahrung helfen. Ich 
kenne die Prozesse der Forschungsförderung im Leib-
niz-System sowie verwaltungsinterne Verfahren und 
Abläufe, zum Beispiel zum Zuwendungsverfahren. 
Ich weiß also, wie Verwaltung funktioniert und kann 
das sicher gewinnbringend hier am HPI einsetzen. 

Warum haben Sie sich dazu entschieden, an das HPI zu 
kommen? Was reizt Sie besonders an dieser Aufgabe?

Für mich war der Perspektivwechsel interessant. Ich 
habe das HPI bisher aus der Behördensicht begleitet. 

Katja Linke ist die neue Administrative Direktorin am HPI

Deshalb finde ich es spannend, jetzt in das Institut 
hinein zu gehen, direkt vor Ort in den Kontakt mit den 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie der 
Verwaltung zu treten und das Institut in voller Tiefe 
und Breite kennenzulernen und seine Entwicklung 
gestalten zu können.

Was ist Ihrer Meinung nach wichtig für eine wirksame 
und effiziente Verwaltung bei einer Forschungseinrich-
tung wie dem HPI?

Spannende Frage! Für mich ist zum einen wichtig, 
dass jeder weiß, wofür er bzw. sie die Tätigkeit ausübt: 

Also was genau 
ist der Zweck, 
warum sind wir 
alle hier? Was ist 
die Mission und 
was trage ich 
dazu bei? Den 
zweiten Schwer-
punkt würde 
ich auf die 
Prozesse legen. 
Ich glaube, 
eine moderne 
V e r w a l t u n g 
profitiert von 
transparenten 
Prozessen.

Worin sehen 
Sie am HPI die 

größten Herausforderungen?

Das HPI ist zuletzt sehr positiv evaluiert worden. Die 
neue Evaluierung steht unmittelbar bevor und wird 
ein entscheidender Schritt sein. Es hat in den letzten 
Jahren große Fortschritte und Entwicklungen gegeben. 
Zusammen mit dem Elan, den hier alle haben, hat das 
viel in Bewegung gebracht. Dies zu verstetigen und 
Strukturen aufzubauen, die zukunftsfähig sind, ist eine 
große Aufgabe.

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit und bin froh, 
dass ich hier sein und mit allen zusammen an der Ent-
wicklung des HPI mitwirken kann. Ich bin gespannt 
auf die Herausforderungen, die sich mir stellen und 
sehe positiv in die Zukunft.

Das HPI freut sich ebenfalls auf die Zusammenarbeit 
mit Frau Linke und heißt sie herzlich willkommen! 

Bild: Katja Linke



Prof. Philip Goulder von der  University of Oxford 
sprach in seiner Keynote Lecture über  die Bedeutung 
von Geschlechtsunterschieden bei der HIV-Übertra-
gung von der Mutter auf das Kind.

Die zweite Keynote-Sprecherin  Prof. Sabra L. Klein 
von der Johns Hopkins University in Baltimore zeigte, 
wie sich Geschlechtsunterschiede auf das Immunsys-
tem auswirken.

Ergänzt wurde das Programm mit vielen weiteren 
Beiträgen rund um das Themengebiet: Unter anderem 
wurden neue Erkenntnisse zum Einfluss des 
Geschlechts auf Infektionen mit dem Grippevirus, 
Hepatitis C oder Mykobakterien präsentiert, aber auch 
aktuelle Einsichten zur Bedeutung der Geschlechtsun-
terschiede bei Impfungen.

Schirmherr des LCI-Symposiums ist das Leibniz 
Center Infection, das von den drei Leibniz-Instituten 
Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin, 
Forschungszentrum Borstel - Leibniz Lungenzentrum 
und Heinrich-Pette-Institut, Leibniz-Institut für Experi-
mentelle Virologie gegründet wurde.

Bild: Die Referentinnten und Referenten des LCI-Symposi-
ums 2019
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Internationales Symposium des Leibniz Center Infection setzt Fokus auf die Bedeutung von 
Geschlechtsunterschieden für Infektionen und Immunsystem

130 Teilnehmerinnen und Teilnehmer kamen am 24. 
und 25. Januar 2019 auf der jährlich stattfindenden 
internationalen Fachtagung des Leibniz Center Infec-
tion (LCI) zusammen. Der Fokus der Veranstaltung 
im Berhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin lag in 
diesem Jahr auf dem Thema „Sex Differences in 
Infection & Immunity“, also auf dem Einfluss des 
Geschlechts auf Infektionen und das Immunsystem.

In zwei Keynote Lectures und weiteren 16 Vorträgen 
beleuchtete das internationale Publikum neueste 
Erkenntnisse und Entwicklungen  im Hinblick auf das 
Zusammenspiel von Geschlecht, Infektionen und 
Immunsystem.

Am 28. November 2018 fand im Rahmen der Jahres-
tagung der Leibniz-Gemeinschaft ein Abendemp-
fang in der Vertretung der Freien Hansestadt Ham-
burg beim Bund statt. Das Heinrich-Pette-Institut 
hatte dabei die Gelegenheit, sich mit einem Stand zu 
präsentieren, der unter anderem von dem Präsident 
der Leibniz-Gemeinschaft Prof. Matthias Kleiner, 
Staatsrätin Eva Gümbel sowie von Hamburgs Erstem 
Bürgermeister Peter Tschentscher besucht wurde.

Auf der Veranstaltung wurden der jährliche Leib-
niz-Auszubildendenpreis sowie der Promotionspreis 
der Leibniz-Gemeinschaft verliehen, zu dem Prof. 
Matthias Kleiner und Peter Tschentscher ein Grußwort 
sprachen.

Am Stand des Heinrich-Pette-Instituts konnten sich 
die interessierten Gäste über die Forschung am 
HPI informieren. HPI-Wissenschaftlerin Dr. Helga 
Hofmann-Sieber aus der Abteilung „Virale Transfor-
mation“ erklärte mithilfe eines Films die unterschied-
lichen Schicksale von Zellen, die mit Adenoviren infi-
ziert sind. Neben Informationsmaterial rund um das 
HPI gab es an dem Stand zudem ein „Virus-Bastel-Set“, 
mit dem sich der Aufbau eines Virus gut erklären ließ.

Hamburger Bürgermeister Peter Tschentscher besucht HPI-Stand auf Empfang der 
Leibniz-Gemeinschaft in Berlin

Neben dem HPI hatten auch die beiden anderen Ham-
burger Leibniz-Institute, das Bernhard-Nocht-Institut 
für Tropenmedizin (BNITM) sowie das German Insti-
tute of Global and Area Studies (GIGA) einen Stand 
während des Empfangs aufgebaut. 

Bild: Von links nach rechts: Staatsrätin Eva Gümbel, Leib-
niz-Präsident Prof. Matthias Kleiner, der Wissenschaftliche 
Direktor des HPI Prof. Thomas Dobner, der Erste Hambur-
ger Bürgermeister Peter Tschentscher, HPI-Pressereferentin 
Dr. Franziska Ahnert und HPI-Wissenschaftlerin Dr. Helga 
Hofmann-Sieber. ©Leibniz-Gemeinschaft/Peter Himsel
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Zikavirus Infektion: Auch klinisch unauffällige Neugeborene können unter langfristigen 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen leiden

Hamburg. Ein Wissenschaftsteam aus der Abteilung 
„Virale Zoonosen - One Health“ des HPI und der 
Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover (TiHo) 
hat die dringende medizinische Frage untersucht, 
ob vermeintlich gesunde Nachkommen von 
Zikavirus-infizierten Müttern unter langfristigen 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen leiden. Die 
Ergebnisse sind im renommierten Journal „Nature 
Microbiology“ erschienen. 

Während der Zikavirus-Epidemie 2015 in Südamerika 
ging die Meldung um die Welt: Eine Infektion mit 
dem Zikavirus während der Schwangerschaft wurde 
mit fetalen Verlusten, 
Spontanabbrüchen 
und neurologischen 
Störungen, wie der 
Mikrozephalie bei 
Neugeborenen, in 
Z u s a m m e n h a n g 
gebracht. Wie 
aber sehen die 
L a n g z e i t e ff e k t e 
bei Kindern 
Zikavirus-infizierter 
Mütter aus, die 
bei der Geburt 
keine klinischen 
M a n i f e s t a t i o n e n 
aufweisen? Diese 
klinisch unauffälligen Kinder machen über 90% aller 
Kinder aus, die in Zika-Endemiegebieten geboren 
werden. Mitthilfe eines Schwangerschaftsmodells in 
der Maus gingen Forscherinnen und Forscher der HPI- 
und TiHo-Abteilung „Virale Zoonosen - One Health“ 
unter der Leitung von Prof. Dr. Gülsah Gabriel dieser 
Frage auf den Grund. 

Die Ergebnisse unterstützen die Annahme, dass die 
mütterliche Zikavirus Infektion während der frühen 
Embryonalentwicklung die Entwicklung des Fötus im 
Uterus beeinflusst. Nachkommen, die bei der Geburt 
keine klinischen Manifestationen aufweisen, können 
infolgedessen im Erwachsenenalter an neuronalen 
Anomalien sowie an Lern- und Gedächtnisschwächen 
leiden.  Zudem zeigt die Studie geschlechtsspezifische 
Unterschiede bei den Nachkommen auf: Männliche 
Nachkommen von einer milden mütterlichen 
Zikavirus Infektion während der Schwangerschaft 
weisen deutlich höhere Testosteron-Werte auf 
als Nachkommen von nicht-infizierten Müttern. 
Diese hohen Testosteron-Werte korrelieren mit 
Beeinträchtigungen des Verhaltens sowie der 
Lernstrategien bei den erwachsenen männlichen 

Nachkommen. Auch weibliche Nachkommen von 
Zikavirus-infizierten Müttern leiden unter kognitiven 
Beeinträchtigungen, allerdings ist die neurokognitive  
Störung bei männlichen Nachkommen viel 
ausgeprägter. „Unsere Ergebnisse zeigen, wie wichtig 
es gerade bei zunächst unauffälligen Kindern von 
Zikavirus-infizierten Müttern ist, ein gezieltes und 
geschlechtsspezifisches Monitoring durchzuführen“, 
erklärt Prof. Dr. Gülsah Gabriel.

An dieser vom Heinrich-Pette-Institut, und der 
Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover geleiteten 
Studie, die in enger Zusammenarbeit mit dem 

Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf 
(UKE) durchgeführt 
wurde, waren 
zahlreiche hoch 
renommierte nationale 
und internationale 
Partner beteiligt. Die 
Forschungsarbeit wurde 
unter anderem durch 
Bundesministerium für 
Gesundheit (BMG), das 
Deutsche Zentrum für 
Infekt ionsforschung 
(DZIF), das 
Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 

(BMBF) sowie das N-RENNT Programm des Landes 
Niedersachsen unterstützt. 
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